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Amts - NN- InteUigenzblalt für - en Oberamtsbenrk Nagold.

V--. 83. Dienstag den 15.  Oktober 1861.
Dieses Bl.alt erscheint wö .Reinlich 2 M .u . unv zwar am Dleaüaq und üreilaa . A b o „ n e ui c n r S - P r e iS in Vtagold jährlich 1 fl . gütr . / — balbsährlich kr — vierteljährlich kr.

— H i «tr irckti tiq r - G eb rrb r . die dreiwaltige .̂ eile a „ r gewöhnlicher Lchrift oder deren riiauin bei ciirinaligem Elnrncken S kr., bei ,„ehemaligem Einrücker » je Hj , kr. —

Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Altenstaig Stadt.
Auswanderung.

Anna Barbara Henßler,  Tochter des

verstorbenen Marlin Henßler . Metzgers da-
bier , will nach Uuter -Oetweil . Kantons
Zürich , auswandcrn . und kann die gesetz¬
liche Bürgschaft nicht leisten ; es werden da¬
her alle Diejenigen , welche noch Ansprüche
an dieselbe zu machen habe », aufgefordert,
solche binnen 10 Tagen , von heule an ge¬
rechnet , geltend zu machen , indem nach
Ablauf dieses Termins der Auswanderung
staitqcgcben werden wird.

Den 11 . Oktober 1861.
Etadtschultheißcnamt.

Speidel.

2j ' Altenstaig Stadt.
Laug - Ls Brennholz -Verkauf.

Mittwoch den 23 . Oktober d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

kommen auf hiesigem Ratbhaus:
106 Stämme Lang - und Klotzholz mit

6200 C .' und
12 Klafter Brennholz,

von dem Stadtwald Enzwald , gegen baare

Bezahlung zur Versteigerung.
Ans Auftrag:

Stadtföcstcr Gii rr.

E m m i n g c n.
Auf der Straße von hier nach Wild¬

berg ist am 8 . d . M . eine silberne
Tabaksdose gesunden worden. Der
sich genügend ausweisende Eigenthnmer
kann dieselbe abholen bei dem

Schultheißenamt.

E Rentamt Berneck.

Geld -Antrag.
Circa 2VVV fl . hat in einem oder

mehreren Posten auszuleihen
Freih . v . G ültlingen ' sches

Rentamt.

H- rivat - Anzeige «.
2j2 Altenstaig Stadt.

Magd -Gesuch.
Eine Magd — es dürste auch eine

ältere Person sein — welche das ganze
Hauswesen versehen kann , findet bei gutem
Lohn sogleich eine Stelle bei

Untcrlchrer Kübler.

2? N a gH
Geld - Antrag.

260V fl . sind sogleich gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat . Wo?
sagt die

Redaktion d . Bl.

2j ' Nagold.
Zunft - Sitzung.

Am nächsten Montag den 21 . dß.
wird bei der Schmide -, Schloße » ic . Zunft
die Aufnahme von Lchr -Verträgcn und
Lehrlings -Prüfungen vorgcnoinmen werden,
wozu die Betreffenden cingeladen sind, und
auf Artikel 15 »nd 26 der Gewerbe -Ord¬
nung verwiesen werden,
vllt . Obmann Zunft -Vorsteher

Günter . Theurer.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Holz - Verkauf.
Tie Straßenbau - Unternehmer verkaufen

am nächsten
Freitag den 18 . Oktober

mehrercs Holz , worunter sich:
8 Stück je 25 ' lang , 3 " Durchin .,

24 „ Rahmenschenkel je 16 ' lang,
3 " Durchm .,

ferner die ganze Einschulung einer Brücke
mit 11 Stück Bogengestell , 15 ' lang , 4 ' hoch,
und mchrcres Brennholz befindet.

Der Berkanf findet an obigem Tage,
Nachmittags 2 Uhr , '

am Schwarzenbach statt.
Die Herren Ortsvorstehcr werden ersucht,

solches in ihren Gemeinden bekannt machen
zu lassen.

Straßenbau - Unternehmer
CH. Paule.

2j » Sulz.
Obcramts Nagold.

Geld auszuleihen.
Unterzeichneter bat aus Auftrag auf

einen oder mehrere Posten 1VVV fl . ge¬
gen gesetzliche Sicherheit oder gute Bürg¬
schaft z» 4 /̂zO/g zum Ausleihen parat.

Den 13 . Oktober 1861.
Jacob Friedrich Proß,

Friedrichs Sohn.

Nagold.
Ein schönes Porträt,  darstellend:

„Bes Vaters Heimkehr"
(Prämie zur Jllustr . Welt , 1860 .)

in brillanter Goldrahme , ist um den fixen

Preis von 3 fl . 30 kr. zu verkaufen.
Näheres in der

Druckerei d . Bl.

Nagold.
Eine ziemlich große , ganz gute , steinerne

Krautstande
ist zu verkaufen ; wo ? sagt die

Redaktion.

2j ' H e r r e n b e r g.
Vier Eimer eingeschlagene

Zwetschge»
vom vorigen Jahr hat zu verkaufen

I . Loh rer.

3j2 Gaugeinvald  bei Nagold.
Sechshundert Simri vorzügliche

RMtVffelsr,
sorgfältig ausgesucht , hat zu verkaufen

Gutsbesitzer Stein.

2j ' Walddorf,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete verkamst Altershalber
sein Fuhr - und Bauerngeschirr,
worunter ein Wage », Pflug und,'

Egge , nebst Ketten,-
in gutem)

Jakob Walz,
Günther 's Tochtermann.

Nagold.
Ein Kiudertischchen steht zu verkaufen

im Bäcker Günther ' schen
Hause.

Hochzeik-Emtaffung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

»laden wir Freunde und Bekannte a »f
Dienstag den 22 . Oktober

in das Gasthaus zum Waldhorn  hier frcundlichst ein.
Johann Michael Krauß , Weber,
Sohn des Michael Krauß,  Zengmachers,

unv seine Braut:

Philipine Dorothea Sattler,
Tochter des Johannes Sattler,  Tuch-

scbeerers dahier.



Im Verlag vom Bibliographischen Institut in Hildburghansen erscheint und ist
turch die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung zu beziehen:

Meyer's mm Conversations-Lerikon.
Zweite Auflage.

Vollständig  umgearbeitet , stark vermehrt und durchaus neu auSgestattet in
15 Bänden oder 300 Lieserungen jede zu lO ' /s kr.

Die Nothwendigkeit einer allgemeinen Cncyklopädie des menschlichen Wissens , eines Buches,
welches alle nützlichen Errungenschaften des Menschengcistcs zum Gemeingut Aller macht , ist eine
von unserer Zeit allseitig erkannte , eine für jeden Gebildeten und nach Bildung Strebenden unent¬
behrliche geworden . Meper ' s neues Koiiversatioiis - Lcrikon tam diesem Bcdürfniß am wei¬
testen entgegen , und der Erft g der ersten , mehrmals neu gedruckte » , und dennoch bereits gänzlich
vergriffenen Auflage , stellt dft Zweckmäßigkeit dieses Werkes in das h -llü - Licht.

Die unmittelbar nach Beendigung der ersten nöthig gewordene , >n :t größter Sorgfalt vorberei¬
tete zweite Auflage wird das Werk auf eine noch weit höhere Stufe der Volllommeuheit führen , sie
wird namentlich mehr auf die praktische Verwendbarkeit einer Encpklopädie , mehr aus das materielle
Bedürfniß des Publikums , mehr auf ausführliche Behandlung der realen Wissenschaften , mehr auf
Ausscheidung von obsolet Gewordenem und Veraltetem , mehr auf das in der Gegenwart Bedeutende
und Interesse Gewährende , mehr auf Ebenmaß , Correktheit und Neuheit der Artikel , mehr auf Ge¬
drungenheit und Präcision des Slyts , mehr auf Zweckmäßigkeit und Deutlichkeit rer Jsi . stra -ionen,
mehr auf Eleganz der Ausstattung , als die erste Auflage , Rücksicht nehmen . Alle Urtiter sine von
kompetenten Fachschriftstellern nicht nur revidirt , sondern die meisten umgearbeitet , viele neu geschrie¬
ben und viele neue hinzugefügt.

Wöchentlich erscheinen , seit Juli d . I . , zwei Lieferungen , mit vortrefflichen , eigens für diese
Auflage neu hergcstellUn Karten und Illustrationen . Was über 300 Lieferungen erscheinen sollte,
verpflichtet sich die Verlagshandlung gratis zu geben . — Ausführliche Prospekte gratis.

Nagold.
Milchfchweiue -Verkauf.

16 Stück Milchschweine , eng¬
lischer Nace,  habe ich zu ver¬
lausen.

Schwaneuwirth Günther.

2j * S i m m e r s f e l d,
Oberauits Nagold.

Geld  auszuleiheu.
8V fl . Pfleggeld liegen zu 4ft -- Pro¬

zent zum Ausleihen parat bei
Kal inbach , Wagner.

verloren,
oder wer

Unterjettingen,
Oberamts Herrenberg.

Verlorener Hund.
Es ging kürzlich ein schwarzer

Jagdhund , mit gelben Backen
u . weißem Streifen an der Brust,
Der jetzige Inhaber desselben,

. . .. . .  sonst genaue Auskunft darüber
ertheilcn kann , wird gebeten , ihn abzugeben
oder Anzeige von ihm zu machen bei
^ ^ _ Fr .. Renschler.

Nagold.
Geld ansznleihen.

I3Ü fl . Pflegschaftsgeld sind gegen
Sicherheit sogleich auszuleihen von

Ehr . Ludw . Binder.

E b h a u s e n.
G e l d A n t r a g.

200 fl. Pflegschaftsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleiben parat.

_Friedr , Ottma r.
Gutes , sogen , endloses

sowie auch Schreib - Kl Postpapeir,
Brief -Couverte , Schnell -Tinten
pnlver und sonstige Schreibmate¬
rialien sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Frucht - Preise.

Frucht- Nagold, Alteustaig, AreudeiistaLt, Calw, Tübingen, .veilbron » .
gattungc » . 12 . Okt . 1861. 9 . Okt . 1861, 5 . Okt . 1861. ! 5Okt . 1861. 4 . Okt . 4861. 12 . Okt . 1861.

fl. kr . fl. kr . ,fl . kr. st. kr . ,fl . kr . fl. kr.
5 36 ! 5 27 5 15

fl. kr . ,fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr . ^ l . kr. fl. kr . fl . kr. fl. kr. fl. kr . ,fl . kr. ist . kr.
Dinkel , alter -- — — - - — - ^ - j—. —

neuer 5 33 5 25 5 18 5 48 > 5 28 5 24 -tz - - 5 45 5 35 5 24 5 43 5 37 5 32 5 2.; ! 5 12 4 54
Kerne » . . — — - ^ 8 —. >- 7 50 ! 7 40 7 36 7 54 7 44 7 24 - ^ 7 38 — - , 7 — j-
Haber . . 3 48 3 38 ! 3 30 - ! Z 42- 4 15 3 54 3 36 4 — 8 4l > 3 30 3 41 3 38 3 23 4 6 3 57 ! 3 45
Gerste . . 512 514 5 9 -i 5 45 - - ! 5 30 — — 5 20 - -1 454 — 4 48 , 4 44 4 18

Walze » . . 714 710 7 tz - ! 7 15- 7 54 7 48 7 86 — - !- -I — — —
— — ^ 7 --

Roggen . .
Dohnen . .
Linsen . .
Erbse » . .

-1 UM- - 6 45 — - !

— — — --I- - ! - !— - -I— - ! — — - 1- —

Viktualicii -Preise.
AtttN-

ftaia.
IS k,.
10 .
8 . .

^aaold.
Vf ».

Mndüel ' sch besseres — kr
dro . §eringeres — .

>17 fleisch . . . —

4 Pf . Kernendr.
Miltelbrok-

chwarzdr.

36
32
28

l Kr . - Weck 4 2. 3 Q.
l Pfund Butler kostet
t . . rNiildschi.kolz .

s E .'cr

>s kr.
14 kr.
18 kr.
- kr

4Lch. 1 s!
. . Sli kr.

M kr.
SS kr.

-- Ir.

D i e n ft n a ch r i ch t e n :c.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung den

Landjägerbczirkskommandanten , Major August v . Hügel in Ellwangen sei¬
nem Ansuchen gemäß wegen durch körperliche Leiden herbeigeführt , r Dicnst-
untüchtigkeit mit oer ihm gesetzlich gebührenden P . nsion in das Ehreninva-
lidcnkorps ausgenommen ; das erledigte Obcramt Vaihingen dem Sekretär
Klett  bei dem Ministerium des Innern , die evangelischen Pfarreien:
Althcngstett , Dekanats Calw , dem Pfarrer John  zu Feld - enrach , Dekanats
Neuenbürg , Bergfelden , Dekanats Sulz , dem Pfarrverwe - r Werner  zu
Belsen , Dekanats Tübingen , Unicrheinncth , Dekanats Weinsberg , d- m
Pfarrer G öz zu Crispenhosen , Dekanats Künzelsau , Zwerenberg , Dekanats
Calw , dem Sradtpfarrcr Cramer  zn Berncck , Dekanats Nagold , und di?
erledigte Hauptlehrstelle an der zweiten Kiasse der Realanstalt in Stuttgart
dem Lehrer der ersten Klasse tiefer Anstalt , P äceptor Endtu er,  über¬
tragen.

Der neu errichtete Schuldienst zu Obernhausen , Dekanats Neuenbürg,
wurde dem dortigen Schulamtsvcrweser Ehret,  sowie der neu errichtete
zweite Schuldienst zu Oßweil , Dekanats Ludwigsburg , dem Unterlehrer Gal¬
ling  zu Bopfingcn übertragen . Die durch den Freiherr « v . Münch ver¬
möge Palronatsrcchts erfolgte Ernennung des Schulamtsvcrwcsers Um¬
brecht in JHIingen auf den katholischen Schul -, Meßner - und Organisten-
dienst in Wiesenstetten , Oberauits Horb , und die durch den Frciherrn v.
Stauffenberg vermöge Patrouatsrechts erfolgte Ernennung des SchulamlS-
verwescrö Katz in Gcißlingen , Obcramts Balingen , auf den zweiten katho¬
lischen Schuldienst daselbst wurde von dcrfOberschulbehörde bestätigt.

Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart. (18l . Sitzung der Kammer sder Abgeordneten .)

Tages -Ordnnnz : Bcrathung des Etats des Kult - Departements . Für das
Wilhelms, , ftt in Tübingen und die niederen Convikte sind erigirt p>) 1861
62,000 fl. ; pro 1861 68,000 fl. und pro 1868 64,000 fl . Die Commission
stellt den Antrag , ren crigiricn Summen für die d ei Convikie zuzustimmcn
unter der Bedingung , daß , wenn die Artikel il »nd 12 des neu ?» Gcsctzcs-
Entwurss über die Verhältnisse der katholischen Kirche nicht zur Verabschie¬
dung gelangen , die früher in Folge des Eoncordats ergangenen zwei Mini-
sterial -Verordnungen außer Wirkung gesetzt und der frühere Zustand wieder
eintretcn solle ; 2 ) die für die Convikte in Ehingen und Rottwcil epigirtcn

Summen von jährlich 25,580 bis 25,793 fl. anzuerkcmien ; 8 ) in Betreff
des Direktors dcS Wilhelmßiftcs , welcher nach der Verordnung vom l2.
Oktober 1859 vom Bischof ernannt und entlassen wird , soll diese Bestim¬
mung mit dem eiitgegcnstchenöcn Gesetze vom 6. Juli 1842 in Einklang ge¬
bracht , im andern Fall aber crstcre außer Wirkung gesetzt werden . Für das
Wilhelmsstift werden verlangt für 1861 — 62 86,419 fl. 25 kr., für 1862 — 68
37,29 !) ff. 57 kr. und für 1863 —64 3Z206 fl. 57 kr. — Es entsteht nun
wieder e .ne lange Debatte , worin das Verhältniß der katholischen Kirche
zum Staate weitläufig erörtert wird . Der Antrag der Commissions -Mehr-
bcit (bedingungsweise Verwilligung der Eriz -mz für die niederen Convikte)
wwd mit 49 gegen 31 Stimmen abgelch " ' ; dagegen hinsichtlich des Wil-
Helmsstists -Direktors die beantragte Bedingung mit 64 gegen 46 Stimmen
ausgesprochen . Ferner werden für kirchliche Einrichtungen je 1909 fl. und
für gottesdienstliche Zwecke 24,584 fl. auf 3 Jahre vcrwilligt . — ( 182.
Sitzung .) Di - Berathung über den Etat des Kultdepartements wird fort¬
gesetzt . Für eie Universität sind erigirt jährlich 132,000 fl. Die Commis¬
sion beantragtjZnstimmung . Darunter sind 9600 fl. für die katholisch - theo¬
logische Fakultät , deren Verwilligung früher ausgesctzt war , im neuern Be¬
richt aber gleichfalls beantragt ist. Prälat v . Binder hat hier zwei Wünsche:
die akademischen Jünglinge aller Fakultäten mehr zu den philosophischen
Studien , wenn auch nicht geradezu anzuhalten , so doch zu ermuntern . Ein
philosophisch gebildeter Kopf werde um so leichter und rascher auf jedem
anderen Gebiet sich zurcchtfindcn ; 2) sei die Psychiatrie nichr zu Pflegen,
denn der ausgezeichnete Vorstand der Heilanst 1t zu Winnenden labe derma¬
len Äußerst schwer einen hierin tüchtig gebildeten ' ungcn Mann erhalten.
Staatsrath v . Golthcr ist von der Bedeutung der philosophischen Studien
so durchdrungen , daß er glaube , keine Fakultät könne derselben entbehren.
Ein tüchtiger Jurist , ein tüchtiger Staatsmann bedürfe derselben ebenso als
ein tüchtiger Theologe . Was er also dazu beitr . g -n könne , das werde er
thu » . Ob es obligatorisch geschehen solle ft ! andere Frage , er habe
sich auch die Frage schon vorgelegt , ob sicht die Rechtsphilosophie wieder
wie früher einzusühren sei - Was die zweite Frage betreffe , so ichwcben
Verhandlungen hierüber , ob eine psychiatrische Kftnik errichtet werden sollc.
Es werde » gcgcmeftrsig Recherchen angesicll , w, : cs ans andern Universi¬
täten gehalten werde . Kanzler v . Gerber r -. thet gleichfalls nicht dazu , daß
in Betreff res philosophischen Studiums äußere Mittel angewendet werden,
überhaupt andere als tüchtige Lehrkräfte dafür zu gewinnen . Der zweite
Punkt werde hoffentlich bald eine befriedigende Lösung finden . Er spreche



der Commission seinen Dans für ihre wohlwollenden Absichten und Behand¬
lung in Betreff der Universität aus . Kanzler v. Gerber fährt .fort : Der
frühere Etat der Universität war gar zu gering und wenn er sich seither
fortwährend steigerte, so liegt darin das natürliche Streben , eine Ausglei¬
chung herbeizuführen . Ein Hauptdedürfniß sei jetzt, die Vakanzen mit Män¬
nern von Auszeichnung zu besetzen; es wäre daher sehr wünschenswerth,
wenn dicßmal noch die volle vom akademischen Senat beantragte Erigenz,
die um 6000 fl. mehr betrage , als die Regicrungs -Erigenz , verwilligt
würde , worauf er den Antrag stelle. Hierüber , sowie wegen der von Prä¬
lat v. Binder aufgeworfenen Frage cntspinnt sich eine längere Debatte , an
deren Schluß die Regierungs -Erlgenz von 132,000 fl. jährlich verwilligt
wird . Der Antrag des Kanzlers v. Gerber : gegen die Regierung die Be¬
reitwilligkeit auszusprechen, die volle von dem akademischen Senat beantragte
Erigenz ( 6000 fl. « ehr) zu verwilligen , wird bei nament ' i -er Abstimmung
mit 49 gegen 30 Stimmen angenommen . Für Unterstützung zu wissenschaft¬
lichen Reisen werden jährliche 2300 fl. , für Staatöstipendien 5500 fl. vcr-
willlgt . Für die öffentliche Bibliothek , das Münz - , Alterihümcr - und Na-
turalien -Cabinet werden jährlich 24,200 fl. erigirt , auf deren Verwilligung
die Commission anträgt . Schott wäscht s- ' ae Hände in Unschuld, wenn die
elende Holzbaracke früher oder später nüo rorenne , worin der ungeheure
Schatz deS Landes, die öffentlickc Bchsseihel untergebracht sei. Es wäre an
der Zeit , endlich einmal ein bcffe. es G .bäuke dafür zu errichten. Der Red¬
ner bringt noch die Erwerbung der Sammlungen des verewigten Herzogs
Paul Wilhelm für den Staat und Vers .hmelzung mit dem Naturalicn -Ca-
dinet in Anregung . Hölder wünscht, daß für Erwerbung von Altertümern
durch den Staat etwas geschehe; so wandere das Beste aus dem Land, wie
zum Beispiel Ausgrabungen aus einem Todtenfeld nach Berlin gekommen
seien. Der Landeskonservator solle mit bezüglichen Vorschlägen beauftragt
werden . Kunstschule, Unterstützung junger Künstler zur weiteren Ausbildung
auf Reisen , Kunstsammlungen pro 1861—62 17,285 fl- , pro 1862—64 je
17,240 fl. Conservatorium der Denkmäler der Kunst und des Alterthums
in Württemberg jährlich 700 fl. verwilligt . Staatsbciträge an Privat -Ver-
eine für Wissenschaft und Kunst jährlich 2250 fl. Diese Erigenz kommt zum
ersten Male vor , da Einzelnes hicfür früher aus dem Dispositionsfond ge¬
nommen wurde . Hievon erhallen : 1) der württembcrgischc Kunstvcrein
jährlich 500 fl. , 2) das germanische Nationalmuseum in Nürnberg jährlich
500 ff-, 3) die in Halle und Leipzig domiStsirte sogenannte deutsche morgen¬
ländische Gesellschaft jährlich 200 fl-, 4) die Stuttgarter Musikschule jährlich
800 fl. , 5) der württembcrgische Alterthums -Vcrci » jährlich 250 fl. Für
Gymnasien , Lpceen und andere lateinische Lehranstalten werden verwilligtü
1) an Besoldungen jährlich 91,635 fl. 26 kr. , 2) an sonstigem Aufwand
jährlich 10,880 fl. _

Fr eudenstadt , 10 . Okt . In der vergangenen Nacht um
11 Uhr brach im Gasthaus zum Lamm , vermnkhlich in der Malz¬
darre , Feuer ans , das im Nu noch zwei weitere Wohnhäuser er¬
griff und gänzlich zerstörte . Die Bewohner des Lamms , die zur
Zeit des Ausbruchs noch nicht im Bette waren , konnten » och ziem¬
lich von ihrer Habe retten , während dagegen die Bewohner der
andern Häuser wenig mehr als bas nackte Leben davonbrachten.
Dies ist hier seit langer Zeit der bedeutendste Brandfall.

Der Handlungsvorstaiid in Stuttgart  hat bei dem Kgl.
Münzamt den Werth der öst re ich . Sechser  vom Jahr 1848
und 1849 untersuchen lasten , wobei bas Resultat so günstig aus¬
gefallen , daß viele Kaufleute erklärten , solche wieder für voll
anzunehmen.

Stuttgart,  11 . Okt . Nach einer soeben hieher gelang¬
ten telegraphischen Nachricht ist gestern Nachmittag halb 3 Uhr in
dem Orte Secdorf , Oberamts Oberndorf , ein bedeutender Brand
ausgebrocheu , bei welchem 25 Gebände ein Raub der Flammen
wurden . Die Kirche ist mühevoll gerettet worden . Die Entstc-
hungsursache ist noch unbekannt . (St .-A .)

Stuttgart,  11 . Okt . Nach dem „ Beobachter " sollen die
Wahlen zur nächsten Abgeordnetenkammer ,chon im nächsten Monat
vorgcnommen werden.

Rottenburg,  12 . Okt . Der Festzug  kommt soeben hier
an . Ueberall herzliche Begrüßung ' und Triumphbögen . In Be-
zingen stiegen Mädchen in kleidsamer Tracht und in Tübingen viele
Mitglieder der Universität in den Zug . Ju Rottenburg Begrü¬
ßung in der Gütcrhalle . Der Festzug geht nach Tübingen zurück.

lT . d . S . M .)
Regensburg,  5 . Okt . Die Getreidepreise  gingen

in dieser Woche allciuhalben zurück . Am bedeutendsten war der
Abschlag in Frankreich , am Rhein , an den Nord - und Ostseehäfen
und in Ungarn . Die Enttäuschung ist da , wo mau sich schon gol¬
dene Berge träumte , groß . Aber auch Dank dem Handel sind die
durch ihn aus Ungarn , Amerika , dem schwarzen und weißen Meere
in Bewegung gesetzten Getreidcmassen so ungeheuer , daß damit —
ganz abgesehen von unseren eigenen Erule -Erträgnissen — auf
lange hinaus gesorgt ist, selbst wenn auch , wie cs heißt , die Kar-
loffelernte weniger ergiebig sein sollte . Bon der so sehr gesürchte-
tcien Krankheit zeigt sich indeß kaum die Spur.

In Heidelberg  haben sich ungewöhnlich viele junge Po-
l e n , man sagt 30 — 40 , als Studenten einschreiben lassen . Wahr-

scheinlich trauen die Herren Väter daheim den jungen Hitzköpfen
nicht und haben sie sorglich aus dem Wege geschickt.

Die Gerberversammlung in Heidelberg  war von Würt¬
temberg aus von Backnang , Heildronn , Pfullingen , Reutlingen,
Stuttgart und Schwaigern besucht.

In Hamburg  wurde ein Kalb geschlachtet , das 25 Wochen
zählte und 550 Pfund wog . Der Braten war das Prachtstück
des ersten Gasthofcs.

Aus Frankfurt  geht der „ Süddeutschen Zeitung " folgende
interessante Privatmiltheilung zu : „ In welcher Weise Louis Na¬
poleon nach allen Seiten hin rüstet , können Sie aus dem Um¬
stande ersehen , daß , wie einer der zu den preußischen Manövern
hier durchreisenden schweizerischen Offiziere mir versickerte , in der
jüngsten Zeit mehrere Kanonenboote , in einzelnen Stücken verpackt,
an das französische Ufer des Genfersee ' s , nach Evian und Thonon
gebracht worden sind . Da sie sehr schnell und leicht zusammenge¬
setzt werden können , so dürften die Schweizer im gegebenen Augen¬
blicke auf einmal eine französische Kriegsflotille auf dem See er¬
blicken , als Bestätigung der ihnen bei der Wegnahme Savoyens
ertheilten Friedensverstcherung.

Wir dürfen in Deutschland  großen Dingen entgegensetzen.
Herr v . Beust , der Minister Sachsens , soll gesagt haben : „ so
geht cs nicht mehr " ; Oestreich  soll erklärt haben : „ es sei ge¬
neigt , auf die Inangriffnahme der deutschen Frage unter Zuzie¬
hung aller deutschen Regierungen einzugehen " , und Preußen
verlangt von Oestreich sogar eine „ eclatante That " , über die alle
Welt die Hände über dem Kopf vor freudiger Ueberraschung zu¬
sammenschlägt.

Sämmtliche Zeitungsschreiber sehen heute aus wie der alte
Janus mit seinen zwei Gesichtern ; das eine schaut rückwärts nach
Compiegne,  das andere vorwärts nach Königsberg.  Für
Leute , die ihr einfaches Gesicht gewöhnt sind , eine unbequeme Si¬
tuation . Das Schönste in Compiegne soll die wahrhaft andalu-
sische Grazie der Kaiserin Eugenie gewesen sein , mit welcher sie
sich vor dem König beim Empfang verneigt hat . Ihr Kleid war
meergrün , oder wie Andere behaupte » , rheiugrüii . Die beiden
Souveräne haben nur einmal ohne Zeugen mit einander verhan¬
delt , das anderemal , aus einer Spazierfahrt , war die Kaiserin die
Dritte im Bunde ; es ist also Hoffnung , daß wir etwas davon
erfahren.

Unter den Thieren des Waldes richtet die Krönungsfeier
eine Verheerung an . Ein paar tausend Hasen und 50 Rehe und
Hirsche sind geschossen worden und als seltenster Braten kommen
Elenuthiere auf die Tafel . Die Elennthiere Hausen in den großen
Forsten der Tilsiter Niederung . — Baron v. Sina , der griechische
Gesandte , zahlt in Königsberg für 5 Fenster 700 THIr . ; 1 — 200
Thalcr für zwei Zimmer sind Mittelpreise.

Wien,  11 . Okt . Der Kaiser  ist gestern Früh auf 8 bis
10 Tage nach Corfu abgereist . Die östreichische Armee wird um
40,000 Mann reducirt . (T . d . N .-Z .)

In einem Briefe , welchen Garibaldi  unterm 14 . Septbr.
an Bertani  gerichtet , heißt es : „ Mil wahrem Unwillen habe
ich die Gerüchte vernommen , welche müßige Schwätzer oder bös¬
willige Berechnung erfanden und schwachsinnige Leichtgläubigkeit
verbreitete , daß ich gesonnen wäre , meinen Arm einem fremden
Staate zu leihen . Man sollte mich doch in Italien besser kennen,
als daß man nur einen Augenblick dem glauben sollte , daß Gari¬
baldi daran denke, sein Blut und Leben für eine fremde Sache ein¬
zusetzen , so lange noch das eigene Vaterland darauf Anspruch ma¬
chen kann . Ich gestehe es , daß ich zwar stark enttäuscht und miß-
mnthig , keineswegs aber zweifelhaft darüber bin , daß ich doch bald
in jdie Lage kommen werde , mein Schwert für die Freiheit und
Unabhängigkeit Italiens zu ziehen , und so lange mir diese Hoff¬
nung bleibt , wird Nichts mich dazu bewegen , meinen Arm einem
fremden Staate zu leihen , ja , ich halte es füc die Pflicht jedes
wahren Patrioten , sich nicht in die Händel anderer Völker einzu¬
mischen , so lange Italien noch unter dem Drucke der Fremden«
und Priesterhcrrschaft seufzt und seiner Befreiung entgegensieht . Ich
bitte Sie daher , meinen Freunden eine bessere Meinung von mir
beizubringcn , das Unheil meiner Feinde kümmert mich obnedieß
wenig . Mit meiner Gesundheit geht es besser, und ich hoffe , daß
Gott diese alte » Knochen noch so lange beisammen halten wird,
bis ich die Wiedergeburt meines Vaterlandes erlebt und für dieselbe
mitgckämpft habe . Bis dahin Addio ."

Am 27 . September soll der König Franz im Quirinal
alle seine Offiziere versammelt und ihnen Muth eingesprochen ha-



ben : „ Ich habe die unbedingte Gewißheit , daß mein Königreich
nicht bei Piemont bleiben wird ." — Der berüchtigte Baron Lag-
range , Exhäuptling der Banden in den Abruzzen , sei am 23 . Sept.
von Rom abgereist und gehe über Marseille nach Luzern , wo ein
furchtbares Reaktionsnest sitze.

Turin . Cialdini  hat definitiv seine Entlassung erhalten
und wird in der zweiten Hälfte des Oktobers Neapel verlassen,
was um so trauriger ist , als die Werbung von Banden in Rom
und Marseille fortgesetzt wird . (T . d. N .-Z .)

Turin,  10 . Okt . Die „ Opinione " sagt , nach der Madri¬
der „ Correspondcncia " habe sick die spanische Regierung
entschlossen , die neapolitanischen Archive erst nach der Zustimmung
Franz II . auszulicfern . Die „ Opinione " bemerkt : „ Wir können
aber diese Auslegung nicht annehmen , welche die Bermittlung
Frankreichs ausschlösse ." Hr . Thouvenel soll nach der Opinione
dem Hrn . Mon erklärt haben , wenn Spanien den französischen
Vorschlag nicht annehme , so sehe er einen Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen zwischen Frankreich und Spanien voraus.

Nachrichten aus Paris  vom 9 . Oktober melden den Tod
des Kaisers von China . — Ter „ Constitutionnel " theilt mit , der
König von Preußen habe in Compiegne drei schwarze und sieben¬
zehn rothe Adlerorden vertheilt . Dasselbe Blatt sagt ferner , alle
preußischen Offiziere hätten dem Kaiser Napoleon beim Abschied-
nehmen die Hand geküßt und der König zu dem Kaiser gesagt:
Küssen Sie für mich Ihren Sohn.

Paris,  11 . Okt . Französische und fremde Schiffe  mit
Mehl , Früchten , Reis , Kartoffeln und getrockneten Gemüsen sind
aller Schiffsabgaben für den Staat bis Oktober 1862 enthoben.
Die Abgaben auf Flüssen und Canälen sind jedoch nicht darunter
begriffen . (T . d. N .-Z .)

Dunkle , aber telegraphische Gerüchte wollen von einem Auf¬
stand in Petersburg  wissen . Der Kaiser ist bekanntlich auf
einer Reise begriffen.

Cassier und Lehrling.
(Fortsetzung .)

Acht Tage später stand Anton , nach besten Kräften ausge¬
rüstet , in aller Frühe auf der Grenzscheide des Dorfes , dem so¬
genannten Durchschnitt , und blickte nochIeinmal sehnsüchtig nach
der kleinen Feldkapclle hinüber , welche ihm traulich zum Abschied
winkte , und auch sein bester Freund , der Lehrer , hatte ihm das
Geleite gegeben . Alle hatten noch so viel auf dem Herzen und doch
konnte Niemand sprechen vor lauter Leid.

„Höre mich , Anton !" mahnte zuletzt der Lehrer ; „ versprich
mir , bevor du scheidest, zwei Punkte halten zu wollen , welche ich
dir ans Herz lege , treu und unverbrüchlich . Es ist das der ein¬
zige Dank , den ich von dir verlange . Du kommst erstens nach
Frankfurt , einer großen reichen Stadt , worin die Katholiken ziem¬
lich dünn gesäet sind und vereinzelt stehen . Es wird dir ein
Leichtes sein , den Dom zu finden . Versäume nie an Sonn - und
Feiertagen , wo deine Arbeit ruht , den Gottesdienst . Gehst du
an Werktagen vorüber , so tritt auf Augenblicke hinein , mache deine
gute Meinung und kümmere dich nicht um Spott und Hohn von
Seite deiner Umgebung . Du kommst zweitens in ein großes Ge¬
schäft . Sei ehrlich bis ins Kleinste , denn

treue Hand
geht durch ' s ganze Land.

Ueberlege Alles , bevor du handelst , und wo nur ein Schein
des Ungerechten daran klebt , stoße cs von dir um jeden Preis
der Erde . So , die Hand darauf und jetzt lebe wohl ! Macht ' s
kurz , liebe Leute , je länger Ihr Abschied nehmt , desto schwerer
wird Euch Allen um ' s Herz ."

„Leb ' wohl , Anton !" rief die Mutter im Uebermaße ihres
Schmerzes . „ Bleibe treu deinem Glauben und denke an deinen
Vater selig ! — Der Herr sei dein Schutz und Schirm , und die
gebenedeite Jungfrau ! — Lebe wohl !"

Noch einen Händedruck , und einen Kuß und sie schieden.

Im letzten Augenblicke hatte die Mutter dem kleinen Wan¬
derer noch ein Andenken in die Hand gedrückt . Mit freudigem
Vertrauen ruhte sein Auge darauf , während er rüstig des Weges
ging . Es war das kleine Madonnenbild , welches sie vor Kurzem
aus dem Schiffbruche der Versteigerung gerettet . Dieses hatte ihm
die fromme , besorgte Mutter mitgegeben als Geleitbrief , als Segen
in die weite , weite Welt . —

2. Fremde Leute.
„Sinkt der Stern : allein wandern
Magst Du bis an 's Ende der Welt —
Bau Du nur auf keinen Andern
Als auf Gott , der Treue hält ."

I . v . Eichcndorff.

Anton Maurer stand i» dem Comptoir seines Principals.
Bereits eine halbe Stunde erwartete er diesen und hatte dabei
hinlänglich Muße , den Unterschied kennen zu lernen zwischen der
prachtvollen Einrichtung , so ihn umgab , und den gewöhnlichen
Comptoiestuben der Bediensteten . Man darf sich nämlich unter
diesem Comptoir des Principals keine dämmerige , staubige Schreib¬
stube denke » mit himmelhohen Regalen und aufgethürmten Brief¬
schaften und Rechnungsbüchern . Gerade das Gegentheil : ein
Helles , freundlich tapeziertes Gemach , breite , altdeutsche Bogen¬
fenster mit buntfarbigen Gardinen , welche den cindriugenden
Sonnenstrahlen den Zutritt verwehren , schwellende Sopha ' s und
Sessel , mit hochrothem Sammt überzogen , an de » Wänden rings¬
um große Karten über alle Theile der Erde , dazwischen gute Oel-
gemälee und Spiegel in breiten , goldene » Rahmen und darunter
ein Waschtischche », ächt chinesisch ausgestattet , schwellende Teppiche
und noch mancherlei zierliche Geräthschasten und Meubel von
Palissander und Mahagoni . Das Alles glich eher einem Empfangs¬
zimmer , einem Salon , wenn nicht das große , altmodische Schreib¬
pult in der Mitte , zum Stehen und Sitzen gleich bequem , reich
verziert und verschnörkelt mit seinen hundert und hundert Schieber¬
chen , geheimen Fächern und Behältern an die Arbeit , an das
Geschäft erinnert hätte.

„Guten Morgen , Herr Maurer !" grüßte freundlich der Prin¬
cipal bei seinem Eintreren und überflog rasch die eingelausenen
Geschäftsbriefe , die auf dem Pulte lagen . Mit einem Blick fixirte
er die Siegel , und schob dann die einen gleichgültig bei Seite,
andere aber wog er bedächtig zwischen den Fingern , als wolle er
so deren Inhalt prüfen . „ Ich habe Sie kommen lassen , Herr
Maurer , fuhr er inzwischen fort , um bezüglich Ihrer eigenen Per¬
son mehrercs mit Ihnen abzumachen . Wir wollen,  um kurz zu
reden , einen neuen Contracl abschließen , der wie ich hoffe , für
beide Theile günstige Resultate liefern soll . Alle diese diversen,
kleinen Haus - und Ncbengeschäste nämlich , welche Sie seither als
jüngster Lehrling zu behändigen hatten und auch richtig behändigten,
werden von morgen ab cesstren , und Eie dafür wichtigere und
bedeutendere Posten übernehmen , die Ihnen mein Buchhalter ein¬
zeln notiren wird ."

Anton , der sich rasch in die Sitten und Maniren der Städter
eingewöhnl halte , verbeugte sich tief und wollte seinen Dank aus¬
sprechen ; aber der Herr Principal machte eine leichte Handbe¬
wegung und fuhr fort:

„Sie wissen vielleicht , daß ich mit den Leistungen der beiden
andern Lehrlinge , Reinganum und Pfeifer , nicht nur nicht zufrieden,
sondern sogar höchst malcontent bin . Besonders dieser Reinganum,
der seither die lausenden Geld - und Wechselgeschäfte am Platze zu

effectuiren hatte , machte aus jedem Aus - und Geschäftsgang einen
Wein - oder Kaffeegang , verliert so die Zeit und schadet dem Ge¬
schäfte . „ Time is inons ^ — Zeit ist Geld , sagen die Engländer
und in Geschäftssachen sind bekanntlich diese Insulaner ganz wich¬
tige Factoren . Sie werden also von morgen an den Platz Ihres
College » Reinganum acceptiren und dieser den Ihrigen . Bei der
Spedition und im Comptoir bleiben Sie behufs Ihrer weiteren Aus¬
bildung mit den seitherigen vollen Raten betheiligt , alle Neben¬
geschäfte jedoch haben zu cesstren , wie ich Ihnen vorhin bemerkte ."

(Fortsetzung folgt .)

A l l e r l' e i.

— Bayern  ist eines der waldreichsten Länder Europa ' s.
Unter 100 Tagwerken gehören 60 der Landwirthschast , 32 dem
produktiven Waldland , 8 den Oedungen , Haus - und Hofrälunen
an . Nahezu ein Drittheil des gesammten Bodens ist Waldland.
Dennoch ist das Holz theuer ; das Bau - und Nutzholz ist von
1831 bis 1858 um nahezu 64 Prozent , das Brennholz um 58
Prozent gestiegen . Diese Angaben hat das Ministerial -Forstbüreau
veröffentlicht.
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